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Ökologisch gut
und geeignet 

Schweizer Verpackungsmix

Jede Getränkeverpackung hat ihre Vor- und Nachteile. Eine universell überlegene Verpa-

ckung gibt es nicht. Gemäss dem Bundesamt für Umwelt verfügt die Schweiz über einen 

ökologisch guten Verpackungsmix. Ein Blick nach Deutschland zeigt, dass das Pfand kein 

geeignetes Mittel zur Mehrwegförderung ist.

Mit Zunahme der Mobilität und 
des Unterwegskonsums ab Mitte 
der 1990er Jahre ist die Nachfrage 
nach leichten, bruchsicheren und 
einfach entsorgbaren Verpackun-
gen gestiegen. Entsprechend ha-
ben Alu- und PET-Getränkeverpa-
ckungen Marktanteile gewonnen, 
die Glas-Mehrweggebinde haben 
hingegen Marktanteile verloren.

Ökologisch guter
Verpackungsmix
Aufgrund dieser Marktverschie-
bungen wurden Anfang der 
2000er-Jahre die ersten Ökobilan-
zen zu Getränkeverpackungen 
erstellt. Damals waren Mehrweg-
flaschen die ökologisch vorteil-
haftesten Verpackungen. Seither 
gilt in breiten Teilen der Öffent-
lichkeit die Meinung, Mehrweg 
sei immer besser. Diese Aussage 
hält heutigen Erkenntnissen nicht 
mehr stand. Das Bundesamt für 
Umwelt kam bereits 2014 zum 
Schluss, dass es keine Verpackung 
gibt, «die für alle Getränketypen 
gleichermassen geeignet ist», 
und, dass die Schweiz über einen 
«aus ökologischer Sicht guten 
und geeigneten» Verpackungsmix 
verfügt. 

                        __________

«Jede Verpackung hat 

ihre Vor- und Nachteile: 

Verwendungszweck, Ge-

tränk, Transportdistanz, 

Rezyklatanteil und Ge-

wicht sind Faktoren, wel-

che die Ökobilanz einer 

Verpackung beeinflussen. 

Es gibt keine universell 

beste Verpackungslösung 

für Getränke.»

Fredy Dinkel,
Senior Partner, Carbotech AG 

__________

Unterschiedliche Anforderungen
Die BAFU-Studie führt aus, dass 
aus Sicht der Gesamtökobilanz 
je nach abgefülltem Getränk (z.B. 
Wasser, Saft oder Bier), Volumen, 
Transportdistanz, Rezyklatanteil, 
Anzahl Wiederbefüllungen, Ort 
der Konsumation (zu Hause, im 
Restaurant, unterwegs), usw. 
unterschiedliche Verpackungen 
am besten abschneiden. Das 
verwendete Material ist nur 
einer von vielen Faktoren, der 
die Umweltverträglichkeit einer 
Getränkeverpackung beeinflusst. 
Vereinfacht kann gesagt werden, 
dass Getränkeverpackungen mit 
einer tiefen Umweltbelastung 
entweder leicht oder mehrmals 
verwendbar sein müssen

Heute freie Gebindewahl
Heute bietet der Getränkefach-
handel Getränke nicht nur in 
Einwegflaschen, sondern auch in 
Mehrweggebinden mit Pfand an. 
Konsumentinnen und Konsumen-
ten entscheiden, welche Gebinde 
sie kaufen möchten und welche 
Gebinde sich langfristig durch-
setzen werden. Ein staatlicher 
Eingriff ist angesichts der ausge-
glichenen Ökobilanzen unverhält-
nismässig.
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Blick nach Deutschland:

Trotz Pfand sank der 

Mehrweganteil

Im Jahr 2003 wurde mit der 
Einführung des Pflichtpfandes 
versucht, den Rückgang der 
Mehrweggebinde zu stoppen – 

ohne Erfolg. Bereits 2010 hat das 
deutsche Umweltbundesamt im 
Bericht «Bewertung der Verpa-
ckungsverordnung – Evaluierung 
der Pfandpflicht» festgehalten, 
dass das Pfand den Rückgang von 
Mehrweggebinden nicht verhin-
dern konnte und, dass das Pfand 
keine geeignete Massnahme sei, 

um den Mehrweganteil zu för-
dern. Aufgrund dieser Erkenntnis-
se hat Deutschland per 1. Januar 
2019 ein neues Verpackungsge-
setz eingeführt. Statt über die 
Sammlung soll der Mehrwegan-
teil über Massnahmen, die auf 
die Inverkehrbringung abzielen, 
gefördert werden.
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